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Dienſtag den 


9. April 


Jun lan d. 


Berlin den 4. April. Heute, als om grünen 
Donnerſtage, haben Se. Majeſtät der Konig das 
heilige Abendmahl in der Kapelle des Königlichen 
Palais aus den Händen des Biſchofs Dr. Eylert 
empfangen. | 

Der für den Bezirk des Landgerichts zu Eisleben 
angeftellte Juſtiz⸗Kommiſſarius und Buͤrgermeiſter 
Heydenreich zu Artern iſt zugleich zum Notarius 
publicus im Departement des Ober Landesgerichts 
zu Naumburg ernannt worden. 

Der Zuftizs Kommiſſarius Heinrich Ferdinand 
Billnom iſt zum Notarius im Departement des 
Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Adslin deſtellt 
worden. iz 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Adolph Lorenz zu Kbs⸗ 
lin iſt zugleich zum Notarius im Departement des 
dortigen Ober⸗Landesgerichts beſtellt worden. 


Der Botſchafter der Ottomaniſchen Pforte am 
Kbnigl. Großbritanniſchen Hofe, Brigade⸗ General 
Mehmed Namik Paſcha, iſt von London, der 
Königl. Spaniſche außerordentliche Geſandte und 
devollmächtigte Miniſter am biefigen Hofe, Gutier⸗ 
rezdeloes Rios, von Paris, der Generol⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der 7. Kavallerie Brigade, 
don Zollicoffer, von Magdeburg, und der Ges 
vera Major, Freiherr von Ltzow I., von Tor⸗ 
gau bier angekommen. 

Se. Ercellenz der Königl. Säͤchſiſche Staats⸗Mi⸗ 


niſter der Fi f 
den obgereiſt. zen, von Zeſchau, iſt nach Dres⸗ 


— ar 


A us lan d. 


Moldau und Wallachei. 


Die in Jaſſy erſcheinende Moldauiſche Biene 
enthält folgende Nachrichten: 

„Ja den 2, (14:) März. Vor zwei Tagen 
hat eral v. Kiſſeleff, devollmäctigter Praͤ⸗ 
ſident der Fuͤrſtenthümer, an das Aominiſtrations⸗ 

nfeil der Moldau eine Proklamation erlaffen, mit⸗ 
telſt deren er den Durchmarſch eines Ruſſiſchen Hülfs 
Corps ankündigt, welches Se. Majeftät der alſer 
von Rußland zur Verfügung des Sultans geftellt, 
um die Autorität der Pforte gegen die Unkern ebe 
mungen des Rebellen Mehmed Ali aufrecht zu er⸗ 
halten, fo wie daß Se. Maj. auch der im Schwar⸗ 
zen Meere befindlichen Flotte Beſebl ertbeilt habe, 
zu demſelben Zwecke nach dem Bosporus aufzubre⸗ 
chen. Der GeneralsPräfident regt zu gleicher Zeit 
das Konſeil in Kenntniß, daß Se. Majeſtat ſöm 
den Ober⸗Befehl über dieſe Hülfs⸗Truppen übertra⸗ 
gen habe.“ — „Jaſſy den 5. (17.) März. Die 
Avant⸗Garde des Hülfs Corps (welches zu jenem 
von Litthauen gehbrt), aus 4000 Mann und 8 Ka⸗ 
nonen beflebend, unter dem Kommando des Brie 

ade⸗Generals Warpakowski, ift om 4. (16, Märp 
in Jaſſy eingerbckt. Diefe ſchͤnen Truppen wur⸗ 
den, nachdem ihr Ober⸗Befehlshaber, General giſ⸗ 

ſeleff, fie die Revue paſſlren laſſen, von den Eine 

wobnern feſtlich bewirthet, und d . oh 
ihnen elne glanzende Mahlzelt, worauf ſie weiter 
vorrückten. Der Uebergang öder den Prutb bat am 

7. (12.) auf drei verſchledenen Punkten Statt ges 

111 und bald wird das ganze Hhlſe⸗ Cerps an 

en Ufern der Donau verſammilt ſeyn, 


Türkei. 

Konſtantinopel den 1m. März. (Oeſte. Beob.) 
Den neueſten Berichten aus Smyrna zufolge, war 
dieſe Stadt nicht von den Aegyptiſchen Truppen bes 
ſetzt worden, und die daſelbſt vorübergehend ſtatt⸗ 
gefundenen Veräg en der Lokal-Behbrden eine 
Folge der BIN und der & 
Efendi (ehemaligen Ayaus und ftiaja-Bey's des vor: 
maligen 


erneurs von Smyrna, Haſſan Pascha), 
der ſich, im Einverftändnig mit einigen Einwohnern 
von Smyrna, und mit dem Gouverneur von Mag⸗ 
neſia, einem Anhänger Ibrahim Paſcha's, des Gou⸗ 
vernemenis von Smyrna bemächtigen wollte, def: 
fen Plane jedoch an der Feſtigkeit der Konſuln der 
Hofe von Oeſterteich, Rußland, Großbritannien 
und Frau kreich e e che, gleich nachdem 
der Tuͤrkiſche Gouverneur Tahir Bei, durch die Macht 
der Umſtäͤnde gendthigt, feine Funktionen, unter 
feierlicher Proteſtanon gegen die ihm augethane Ges 
walt, eingeſtellt hatte, die Flaggen und Wappen 
ihrer reſp. Hofe von den Konſulat⸗Gebauden abnah⸗ 
men, und nicht eher wieder aufpflanzen zu wollen 
erklärten, bis die vom Sultan, als rechtmaͤßigem 
Souverain, eingeſetzten Behörden wieder in volle 
Ausübung ihrer Funktionen getreten ſeyn würden, 
Nachdem dieſes geſchehen, wurden die reſp. Flaggen 
am 6. d. Mis. wieder aufgezogen und von den im 
Hafen liegenden Oeſterreichiſchen, Franzoͤſiſchen und 
Engliſchen Kriegsſchiffen, ſo wie auch von dem Tür⸗ 
Aſchen Fort mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. Emin 
Efendi hat mit ungefähr 100 feiner Anhänger die 
Flucht ergriffen, und die Yurorirät der Pforte iſt in 
dieſem Augenblick in Smyrna vollkommen berge⸗ 
ſtellt; Ibrahim Paſcha ſoll erklart haben, daß der 
momentane Umſturz derſelben ohne ſein Wiſſen und 
gegen feinen Willen ſtattgefunden babe. Ibrahim 
ſelbſt iſt mit der Aegyptiſchen Armee fortwährend in 
Riutabia und hat den in feine Gefangenſchaft gera⸗ 
thenen Groß⸗Weſir Reſchid⸗Mehmed⸗Paſcha freige⸗ 
laſſen, welcher vor einigen Tagen bereits in dieſer 
Hauptſtadt eingetroffen iſt. — Die Ruſſiſche Flotte 
liegt fortwährend in der Bal von Bujukdere vor Ins 
fer. Am 9. d. Mis, wurde der Contre⸗Admiral Tas 
ſareff eingeladen, ſich mit einigen ſeiner Offiziere in 
die Großherrliche Münze zu begeben, wo in feiner 
Gegenwart goldene und ſilberne Medaillen zum Ges 
dächtniß der Anweſenheit der Ruſſiſchen Flotte im 
Bosporus geſchlagen, und an den Admiral Laſareff 
und feine Offiziere als ein Zeichen der Dankborkelt 
des Sultans für die ihm von Seiten Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland mit fo vieler Bereitwillig⸗ 
keit geleiſtete Hülfe vertheilt wurden. Der Kapudan⸗ 
Paſcha hat zu Ehren des Ruſſiſchen Admirals ein 
großes Bankett gegeben und gleiche Ehre it nächſter 
Tage von Seiten des Seraskier⸗Paſcha dem Gene⸗ 
ral Murawieff zugedacht. — Bei Abgang der Poſt 
hatte man in Konſtantinopel noch keine Nachricht 


4⁵⁰ 
von dem Erfolge der Sendung des Admirals 


anke eines gewiſſen Emin⸗ 


ie 


oul: 
fin an Mehmed-Ali aus Alexandrien ee 2 

(Hamd. Correſp.) Ibrabim Paſcha ſoll 60,000 
Maun, nämlich 14 Regimenter Infanterie und 12 
Regimenter Kavallerie, alle Europaiſch organiſirt, 

nebſt 100 Stuck Kanonen, bei ſich haben. 
5 Oeſterreichiſche Staaten, 

Trieſt den 21. März. Nach Briefen aus Kon⸗ 
ſtautinopel vom 27. Fedr., welche auf außerordent⸗ 
lichem Wege hier eintrafen, ſoll der Ruſſiſche Mi⸗ 
niſter, Hr. v. Batenieff, dem Reid: Effendi erklärt 
haben, daß er bei dem Vorruͤcken der Aegyptiſchen 
Truppen gegen Smyrna, die von Sebaſtopol ges 
kommene Flotte nicht zurück ſenden, noch ohne bes 
ſondern Befehl ſeines 7 die von dem Sultan 
verlangten Landtruppen kontremandiren könne, Ein 

am 17. nach vierzehutägiger Fahrt aus Konſtanti⸗ 
nopel angelangtes Handelsfahrzeug berichtet gleich⸗ 
falls, daß die Ruſſiſche Flotte immer noch bei Bu⸗ 
jukdere liege, und daß der Admiral erklart habe, er 
konne ohne Befehl des Kaiſers nicht wieder abſegeln. 
Auch ging in Konſtantinopel das Gerücht, es wuͤr— 
den nächftend 40,000 Ruſſen in Adrianopel eintref— 
fen, zu deren Aufnabme bereits Anſtalten getroffen 
wuͤrden. Der gewoͤhnliche Courier von Livorno 
bringt die Nachricht von Ankunft eines Schiffs, das 
Konstantinopel am 5. Marz verlaſſen habe. Den 
Aus ſagen des Schiffers zufolge batten 6000 Mann 
1 ah Konftantinopel, gelandet, und die Ruſſi⸗ 
2 e Slot e von 9 Linienſchiffen, welche noch 4000 
Mann Landungstruppen an Bord habe, ſey durch 
andere Kriegsſchiffe aus Sebaſtopol werftärft wor: 
den. Es ſey, behauptete man, der feſte Entſchluß 
des Kaiſers Nikolaus, weder ſeine Flotte, noch ſeine 
Landungstruppen zurückzuziehen, bevor nicht der 
Sultan erklärt habe, daß alle Differenzen mit dem 
Paſcha von Aegypten zu ſeiner volligen Zufrieden⸗ 
heit ausgeglichen ſeyen. Alle dieſe Nachrichten ſchei⸗ 

nen jedoch noch der Beſtätigung zu bedürfen. 

(Allg. Zeitung.) 
Dt znr ed rn kr e inc. 5 

Paris den 28. März, Der Graf Sebaſtiani 
begab ſich vorgeſtern nach dem Hotel der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, wo er mit dem Grafen 
Pozzo di Borgo und dem Freiherrn von Werther 
eine lange Konferenz hatte. 

Mehrere Blatter erzählen, der Graf Sebaſtiani 
ſei in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 25. 
d., in nt Coulmann an die Minifter die 
Frage, ob der Graf als Miniſter ohne Portefeuille 
ein Gehalt beziehe, richtete, und eine ſolche Er⸗ 
nennung überhaupt ungeſetzlich nannte, zu dieſem 
Deputirten herangetreten und habe zu ihm geſagt: 
Mein Herr, Sie haben mich auf eine unſchickliche 
Weiſe angegriffen und ich verbiete Ihnen für „ie Zus 
kunft, meinen Namen auf der Rednerbühne auszu⸗ 
ſprechen. Herr Coulmann habe hierauf erwiedert, 


daß er weder in ber Kammer, noch anderswo ſich 
Befehle vorſchreiben laſſe. 2 

Die Gazette de France enthält in ihrem neueſten 
Blatte einen Artikel 5 ug. 
Heſſiſchen und der Wuͤrtembergiſchen eh 
ſammlung, worin es unter Anderem heißt: „Was 
wir voraus geſehen, iſt eingetroffen: gleich den Kurs 
Heſſiſchen find auch die Würtembergiſchen Kom⸗ 
mern aufgeloͤſt worden. Der feindſelige Antrag 
des Herrn Pfitzer konnte nicht gebilligt werden. Bei 
den bevorſtehenden neuen Wahlen werden jetzt die 

eitungen ſtrenger beaufſichtigt und die Wahl⸗Aus⸗ 
sche verboten werden, und hierdurch dürfte es 
gelingen, die Umtriebe des Liberalismus in Deutſch⸗ 
land zu vereiteln, dem, genau betrachtet, eher Fran⸗ 
zoͤſiſche als Deutſche Begriffe zum Grunde liegen. 
Es find Revolutions-Keime, die in ihrem Entfal⸗ 
ten der Propaganda bedurften, jetzt aber, wo dieſe 
ihnen fehlt, verkümmern. Die Deutſchen Reprä⸗ 
ſentativ- Regierungen gleichen derjenigen, die bei 
uns die Revolution von 1830 herbei geführt hat: 
die Repraͤſentation iſt falſch und unvollſtaͤndig; an⸗ 
ſtatt ſich auf jenes Gefühl eines redlichen Vertrau⸗ 
eus und einer geduldigen Güte zu ſtuͤtzen, die für 
Deutſchlaud der Genius der Erhaltung iſt, hat ſie 
nur Leidenſchaften aufgeregt und ſchaͤdliche Grund⸗ 
füße gepredigt. Wie in Frankreich, hat auch in 
Deutſchland die Oppoſition eine entſcheidende Nei⸗ 
gung zu deklamatoriſchem Pathos und unausfuͤhr⸗ 
aren Theorieen; ihr Kampf mit den Regierungen 
bietet genau dieſe 
der vorigen Dynaſtie, dar. Deutſchland zeigt uns 
ewiſſermaßen einen Lehr⸗Kurſus über Experimen⸗ 
tal⸗Politik. Denen, die es in Abrede ſtellen wollen, 
da . en 
A in fib getragen, koͤnnen wir jetzt das 
Beiſpiel unſerer Nachbarn vorhalten. Doch wird 
Deutſchland gluͤcklicher als Frankreich ſeyn. Wir 
haben die Lehren, die wir aus einem ſchlechten 
Prinzipe geſchoͤpft, theuer bezahlen muͤſſen: die 
Monarchie iſt darüber zu Grunde gegangen. In 
Deutſchland wurde dieſes ſchlechte Prinzip ſich ſeldſt 
Abb ohne den Sturz der Regierungen herbeizu⸗ 
fuhren.“ 

Die meiſten Wachthaͤuſer der Hauptſtadt ſind 
jetzt mit eiſernen Gittern geſchloſſen, welche im 
Falle eines Straßen⸗Aufruhrs den tpoſten 

egen den erſten Anlauf der Ruheftörer ſichern ſol⸗ 
en; zu demſelben Zwecke find die Wachthäufer mit 
Schießſcharten verſehen worden. — Die Tribune 
verſichert, die Regierung beſorge einen Aufſtand 
856 laſſe zu größerer Sicherheit neue Truppen 
Paris heranziehen; jenes Blatt erklart übrigens 
im Namen der Republikaner, daß dieſe ſich ruhig 
verhalten würden, ſo lange die Regierung ſich keine 
neue Verletzung der Charte zu Schulden kommen 


über die Aufloͤſung der Kurz 


ſelben Geſtalten, wie bei uns unter 


die Charte von 1814 den Keim ihres eigenen 


Reuil, St. Denis, Courbevoie u. ſ. w. nach. 
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laſſe, daß dieſelben aber, wenn dies geſchehe, bes 
waffnet auf den Straßen und Pläßen erſcheinen und 
daß alsdann weder Gitter noch Schießſcharten et⸗ 
was helfen wuͤrden. 1 iR 

Die Gazerte de France ſpricht von dringenden, 
aber vergeblichen Vorſtellungen, welche ein Mit⸗ 
glied des diplomatiſchen Corps und eines der ange⸗ 
ſehenſten Organe der Royaliſten bei der Regierung 
gemacht hätten, um die Freilaſſung der Herzogin 
von Berry zu bewirken. 

„Die Liſſaboner Hof⸗Zeitung vom 13. d. M. ent⸗ 
hält einen Bericht uber das tapfere Benehmen der 
Truppen, welche die Batterie von Comdal bei 
Porto gegen den Angriff einer Brigg Dom Pedros 
„Der 23ſte Juli“ von 18 Kanonen, zurüͤckwieſen 
und dieſelbe in den Grund bohrten. Der in der 
Batterie kommandirende Offizier iſt zu einem hoͤhern 
Grade befoͤrdert worden. Dem neueften Berichte 
des Ober Befehlshabers der Operations-Armee, 
Grafen von San⸗Lol enzo, zufolge, iſt der Geſund⸗ 
Me der Migueliſtiſchen Armee Außerfk 
guͤnſti 


Die Reise der Königin der Franzoſen nach Bruſ⸗ 
ſel ſoll einen religidſen Zweck gehabt haben. i 

In Bologna und Imola haben wieder viele Ver- 
haftungen ſtattgefunden: ia der erſtern Stadt zaͤhlte 
man bereits 350 politiſche Gefangene. 

Das Journal du Commerce meldet, der König 
von Holland habe — als Baron Zuylen bei ſei⸗ 
ner erſten Audienz im Haag, vom Könige über 
die Abſichten des Lord Pal merſton befragt, 
demſelben von der Hartnäckigkeit geſprochen, wo⸗ 
mit der Fuͤrſt Talleyrand die Belgiſch-Hollaͤn⸗ 
diſchen Angelegenheiten beſonders nach dem In⸗ 
halte des Traktats vom 15. Nov. 1831 zu Ende 
zu bringen trachte — erwiedert: „Talleyrand 
iſt nur ein Botſchafter, ich bin Koͤnig; und wenn 
er ſich vorgeſetzt, unſere Angelegenheiten nach ſei⸗ 
nem Sinn zu beenden, ſo habe ich mir vorgenom⸗ 
men, daß ſie nur zur Ehre Niederlands beendigt 
werden. Wir haben zwei Jahre lang gelitten, und 
wenn es ſeyn muß, ſind wir bereit, noch zwei 
Jahre zu ſchmachten.“ 

Zu Blaye werden auf der Citadelle 2 Baſtio⸗ 
nen armirt, die bisher vertheidigungslos waren.— 
Die Gazette und Quotidienne verſichern, daß der 
Miniſterrath, welcher uͤber die Freilaſſung der Her⸗ 
zogin v. Berry diskutirte, gegen alle Erwartung 
beſchloſſen habe, die Fuͤrſtin werde noch auf un⸗ 
* eine Gefangene bleiben muͤſſen. 
Der Botſchafter einer großen Macht folk jedoch im 
den Tuilerien zu deren Gunſten Schritte gethan 

aben. a” - 
b Die Gazette erklärt dem Constitutionnel, den es 
wundert, daß man die Herzogin v. Ungouldme 
in dieſem Blatte „Königin Maria⸗Thereſia“ ſtili⸗ 
ſirt findet, die beiden Kammern nach der Julireno⸗ 


452 


lut en hatten die Abdankung des Dauphin als Kr 
nig, na bdem Karl X. vorher 4028 5685 gehabt, 
angenommen, und darum gebühre der Dauphine 
der Titel „Koni in.“ ® 

Die neueſten Nachrichten aus Blaye lauten wis 
derſprechend; während der Indicateur de Bordeaux 
vom 27. d. M. verſichert, die Herzogin von Berry 
befinde ſich ſeit einigen Tagen bei weitem beffer, 
bleibt das Journal de la Guyenne bei der Behaup⸗ 
tung, daß dieſelbe noch immer ſehr krank ſey. 

Ja Toulouſe ent ſpann ſich vor Kurzem nach 
der Aufführung der Tragödie „Lucretia Borgia“, 
dos Victor Hugo, zwiſchen einem Bewunderer die⸗ 
ſes Werkes und Einem, der daſſelbe batte aus po⸗ 
chen helfen, ein Streit, der zu einem Duell führte, 
in welcdem einer der Kämpfenden tödilich verwun⸗ 
det wurde. N 

(Privatmitth d Leipz. Zeit.) Der pilote de Cal- 
vados vom 27. März erzählt Folgendes: Eine merk: 
— 8 b die 2 Aufmerkſam⸗ 

ch ziehen muß, fand zu La Hogue am 7. 
März ſtatt. Während ſtillen Wetters trat namlich 
das Meer eine jo große Strecke zurück, daß es in 
der Rhede des Hafens daſelbſt den Ort trocken 
ließ, wo mehre Schiffe des berühmten Tourville 
von dem Engliſchen Geſewader des Admirals Ruſ⸗ 
ſel, mit welchem das Franzöͤſiſche Geſchwader den 
Tag vorher, den 29. Mai 1692, mit Ruhm einen 
ſehr ungleichen Kampf beſtanden hatte, verbrannt 
oder in den Grund gebohrt worden waren, -- Die 
Carcaſſen der Fahrzeuge waren noch gut erhalten, 
rand in der Zeit von zwei Ebben gelang es, 6 Stuck 
Geſchütz und mehre Kugelkaſten herauszuziehen. 
Dieſe Gegenſtaͤnde find noch ganz gut erhalten, obs 
gleich fie 11 Jahre auf dem Meeresgrund gelegen 
daben. — Im ganzen Lande weiß man ſich übris 
ens nicht zu entſinnen, daß feit dem Gefecht von 
90 Hogue das Meer ſo weit zurückgetreten waͤre. 
Die Seeleute der Kuͤſte verſichern, daß den 5. April 
eine ähnliche Ebbe ſtattfinden werde. Wahrſchein⸗ 
lich wird man in Vorausſicht davon Mittel zum 
Herausziehen der verſenkten Gegenftände vorbereis 
tet haben, um dieſes Mal die Gelegenheit in grös 
ßerem Umfange zu benutzen, als es aus dem Stege 
reife Wen unte. — Die Reduktion der 
Preußliſchen Armee und bie anderweitigen Veraͤn⸗ 
derungen in berſelben haben bier einen guten Ein⸗ 
druck gemacht, und es iſt ſeitdem die Rede von eis 
ner zuverläffigen Beendigung der Holläͤndiſch⸗Belgl⸗ 
ſchen Angelegenheiten. — Was Spanien betrifft, 
fo fühlt man, daß die Reform 1 durch die 
Befeſtigung der Thronfolge — ein ſeltenes Belſpiel 
in der Geſchichte — bedingt, und Don Carlos Abs 
rei Aral Portugal als eine Verbannung zu betrach⸗ 
fen fe, 8 


Nieder lande, 
Aus dem Haag den 30. Marz. Aus dem 
Jeldlager bei Breda meldet man dom 27. d. M.: 


„Aus guter Hand vernehmen wir, daß mit Anfang 
des Monats April wieder ein Wechſel mit den Stand⸗ 
quartieren der Truppen vorgenommen werden foll, 
Es oll ſich derſelde nicht allein auf die kantouniren⸗ 
den Truppen beichränfen, ſondern auch die Feſtungs⸗ 
Garniſonen durften einem Wechſel unterworfen 
werden. Ob leich die meiſten der auf 14 Tage Bes 
urlaubten wieder bei ihren Corps eingetroffen ſind, 
fo find doch viele auf undeflimmte oder längere Zeit 
Beurlaudte noch abweſend, und ſcheinen dieſe auch 
noch keinen Befebl zur Rückkehr erhalten zu baben. 
Wie mas bier erzählt, bätten unſere Truppen 


vor einigen Tagen an der Gräne einen Gelds 5 


Transport von 73,000 Gulden or gebalten.“ 

Das Hotel Ibcer Königlichen Hobeiten des Prin⸗ 
zen und der Priazeifin Aldrecht von Preußen wird 
zur Aufnahme derſelden in Bereitſchaft geſetzt, da 
Ibre Kdniglichen Hoheiten im Laufe des naͤchſten 
Monats hier erwartet werden. 

Belgie n. 

Brüſſel den 27. März. Aus Paris dernimmt 
man, daß Groß Flahaut mit einer wichtigen 
Miſſton adteiſen werde; man verſichert, er degede 
ſich direkt nach London, und von dort nach dem 
Haag; feine Beſtimmung ſoll mit den Angelegen⸗ 
beiten im Orient in Verdintung ſtehen, und feine 
Nerferoute vom Haag über Berlin und Wien nad 
Konſtantigopel geben. 2 Ser 

Eine geheime Deputation aus der Stadt Hers 
30 gendufch defindet ſich augenblicklich in Paris, 
mit einer Miſſton, Frankreich das nördliche Bra⸗ 
bant unter gewiſſen Bedingungen anzubieten, ® 

Antwerpen den 27. März. Beſtimmt könen 
nun unfere armen Fiſcher iht Gewerde nicht mehr 
treiben, und die Belgiſche Autorität erlaubt ihnen 
nicht mehr, Fiſche zu Batz zu kaufen. Mehr als 
100 Familien, die ſeit der Revolution fo viel gelite 
ten, und nun während der Faſtenzeit einiges Geld 
zu verdienen glaubten, find jetzt in die äußerſte Bes 
trübniß geſtürzt und ſeben ihre letzten Huͤͤlfs quellen 
ſchwinden. Dieſe Fiſcheinfuhr brachte indeſſen dem 
— 2 ſchwere Abgaben ein. Mehr als 12,000 

ranken wurden blos feit dem Anfange dieſes Mo⸗ 
nats bezahlt. . 

In Bruſſel wird nach dem Vorbilde von London 
und Paris ein Etabliſſement unter dem Namen 
Brüffeler Lloyds errichtet werden. 

Im Journal d’Anvers lieſt man: „So fehr man 
auch an die minifteriellen Täuſchungen gewohnt iſt, 
fo konnte man doch die kühne Hyperdel des Herrn 
e nicht erwarten, der geſtern ja der Kammer 
agte, daß ſich Antwerpen in einem blubenden Zur 

and befinde, Man kann die Leichtgläubigkeit eines 
Volkes nicht unverſchämter mißbrauchen. Antwer⸗ 
pen, welches eines der großen Europäifchen Eatrer 
pots war, hat keinen auswärtigen 12 mehr; 
feine Baſſins ſteben leer. Wir kaufen Kaffee in 
Amſterdam, und unſer Handels ſtand nimmt üͤder 


32 


29, März. In Bezug auf die ine 
nerhalb des Miniſteriums eingetretene Veraͤnde⸗ 
rung lieſt man unter Anderem im Albion: „Die 
Beränderung in der Verwaltung bat noch fruher 

nnen, als wir erwarteten; aber es wird noch 
mehr geſchehen, und wir glauben aus 
den verſichern zu koͤnnen, daß noch wichtigere und 
einen politiſchen Charakter an ſich tragende Ver⸗ 
änderungen in der Verwaltung vorgehen werden, 
als die bereits angekündigten, und das wahrſchein⸗ 
lich binnen kurzer Zeit. Alles, was bis jetzt ger 
ſchah, iſt die Ernennung des Herrn Stanley zum 
erſten Sekretair für die Kolonicen, an die Stelle 
des Lord Goderich, der nun Großſiegelbewahrer 
wird, und die Stelle des Lord Durham einnimmt. 
Sir John Hobhoufe wird Sekretair für Irland an⸗ 
ſtatt des Herrn Stanley, und wer den Poſten des 
Kriegs ⸗Sekretairs erhalten wird, iſt noch nicht 
ausgemacht. Die Times hoffen und glauben, daß 
Herr Edward Ellice dieſes Amt uͤber nommen habe; 
der Morning- Herald theilt es ohne Vedenken dem 
Lord Howick zu. Wir ſehen auch einem neuen Pres 
mier⸗Miniſter entgegen, aber nicht dem edlen Her⸗ 

g von Wellington, fondern einem Mann, der eis 
ner der erſten Pairs des Koͤnigreichs iſt. Kurz, 
wir glauben, daß man den Verſuch machen wird, 
eine ſtarke Regierung zu bilden, die einen mehr 
kouſervativen Charakter erhalten ſoll, als ihn die 
jetzige an ſich trägt; aber es iſt keineswegs gewiß, 
ob dieſer Verſuch gelingen wird, noch auch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er gelingen kann, bevor einige wich: 
tige Fragen im Parlament erledigt ſind“ 

Der Courier meldet nach Privatbriefen aus 
Smyrna vom 21. Februar: „Der Türkiſche Gou⸗ 
verneur dieſer Stadt, Tahir Bey, legte am 19. fein 
Amt nieder, und Ibrabim Paſcha ſetzte einen neuen 
Gouverneur ein. Uebrigens gingen die Geſchaͤſte 
im Zollhauſe und in den anderen öffentlichen De⸗ 

rtements ihren ruhigen Gang fort, und es war 

lles in beſter Ordnung. Die Aegypiiſche Flotte 
lag im Golf von Smyrna; fie hatte vorher von der 
Inſel Scio Beſitz genommen 
einen neuen Statthalter ernannt.‘ 

(Privatmitth. d. Leipz. Zeit.) Aus Portugal er⸗ 
bee wir, daß die Lebensmittel in Porto fo theuer 
noch verſchaffen konnten. Es ſcheint, daß die Ber 
freiung der Stadt nur ein bloßes Gerücht war, 
das in Folge des letzten Gefechtes ſich verbreitete. 
Wir hoͤren, daß die meiſten Truppen des Platzes 


guten Grün⸗ i 


und daſelbſt ebenfalls 


u, daß nur wenige Menſchen ſich dieſelben 


ſchloſſen, und etz fe ils ihm allein ehhu⸗ 
meſſen, wenn unterliege. Me 
kann ich Sie, daß Bord Grey alls der 


Kran leiden den 5 Mangel, 


London den 30. März. Geſtern hatten der 18 


Tage, wo der „Royoliſt“ von 1 5 koste 
ann von do 


v an i e n. 8 

Barcellona den 17. März. Der Generalka⸗ 
pitäu Elan der If von feinem Beſuch der vornehm. 
ſten Städte der Provinz, wo derſelbe hberall mit 
vieler Freude empfangen wurde, hierher zurückge⸗ 
kehrt. Die Karliſtenbanden, die ſich neuerlich in 
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der Provinz gezeigt, find gaͤnzlich auseinander ge⸗ 
rengt. Mehre geheime Agenten der Karliften 
reuen in dem Lande reichlich Geld aus, um die 
Bewohner zur Rebellion aufzuwiegeln. Einer der⸗ 
ſelben wurde geſtern verhaftet, als er ſich eben 
nach Valenzla einfcbiffen wollte. Man fand 
bei ihm eine Menge ſehr heftiger Proklamationen, 
unterzeichnet „Don Karlos, König von Spa⸗ 
nien“, auch andere von Calomarde und anderen 
hochſtehenden Perſonen unterzeichnete Papiere. 
Dieß Individuum, deſſen Namen ubrigens noch 
nicht bekannt iſt, ſcheint ein Graude zu ſeyn. Der 
jeneralfapitän ſandte ſofort einen Expreſſen nach 
tadrid mit der Anzeige von dieſer Verhaftung. 
De Prozeß der bei der neulichen Inſurrektion zu 
gueira verhafteten Karliſten iſt beendigt; 3 
oder 4 von den Anfuͤhrern der Banden ſind zum 
Tode, die übrigen zur Galeerenſtrafe verurtheilt 
worden. 
ie es ſcheint, fo beſteht zwiſchen unſrem Hofe 
und dem Pariſer nicht das beſte Vernehmen, und 
der Nur Geſandte und unſer Premier⸗Mini⸗ 
150 ollen erſt kurzlich einige nicht ganz angenehme 
rte mit einander gewechſelt haben. — Die Moͤn⸗ 
x und Prieſter treten überall mit der größten 
Keckheit auf und predigen von der Kanzel herab ges 
gen die jetzige „revolutionäre und demokratiſche“ 
Regierung. — In der Nacht vom 10. auf den II. 


d. fanden einige Aufläufe in der Toledo⸗ Straße 


ſtatt. Man hoͤrte den Ruf: Viva Carlos VI und 
man fand aufruͤhreriſche Proclamationen angeſchla⸗ 
en und verbreitet. — Der Biſchof von Leon, der 
2 nach Liſſabon geflüchtet, hat von dort eine 
Darſtellung des gegenwärtigen Zuſtandes Spaniens 
an den König eingeſchickt. Man ſagt, daß dieſes 
Actenſtlick ſich namentlich durch feinen ungemeſſe⸗ 
nen Ton und die unehrerbietigen Ausdrücke gegen 
den König und die Königin bemerklich machen foll, 
Die Leidenſchaftlichkeit der Apoſtoliſchen kennt keine 
Gränze und trägt nur dazu bei, die Partei der Li⸗ 
beralen zu vergrößern, 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
News Mork den 17. Februar. Die Angelegen⸗ 
heiten Süd⸗Karoljna's fangen an, eine günſtigere 
Wendung zu nehmen. Der Präſidegt des dortigen 


Konvents, Herr Hamilton, hat auf die dringenden 


Vorſtellungen des von Virginien abgeſandten Kom⸗ 
miſſairs, Hrn. Leigh, darein gewilligt, den Konvent 
von Neuem zuſammenzuberufen, damit derſelbe dar⸗ 
über entſcheide, ob es nicht augemeffen ſei, die Voll⸗ 
ziehung der Nullifizirungs⸗Ordonnanz bis nach dem 
Schluß der naͤchſten Kougreß⸗Seſſion zu verſchleben. 
Dieſer Auffioub. wurde dem Kongreß die gehörige 
Zeit laſſen, um nach einer gründlichen Erörterung 
ein befriedigendes Zoll⸗Geſetz anzunehmen. Das 
von Herrn Clay im Senat vorgelegte Modifizirungs⸗ 
Projekt wurde mit ſo großem Beifall aufgenommen, 


daß man nicht mehr daran zweifelt, es werde Al⸗ 
les auf gütlichem Wege ausgeglichen werden. 

Der zu Brazoria erſcheinende Texas Advocate giebt 
folgende Schilderung von dem Zuſtande des Staa⸗ 
tes Texas: „Die Foͤderativ⸗Regierung ift aufgeldſt, 
und wir haben jetzt gar keine Verfaſſung. Viele 
Staaten haben ſich geweigert, bei der Wahl eines 
Präſidenten, bei der Wahl von Senatoren und Res 
präfentanten mitzuſtimmen. Dieſem Uebel. kann, 
der Conſtuution zufolge, vor Ablauf eines vierjäh⸗ 
rigen Zeitraums nicht geſteuert werden. Es ſoll ein 
Koavent für den Staat Teras zuſammenberufen 
werden, um eine provıforiiche Conſtitution zu ent⸗ 
werfen und anzunehmen.“ . 

81 geitu' t Nn n. 

ie Zeitung von Lucca berichtet: „Nach 
Briefen aus Griechenland iſt Negroponte bereits 
von den Türken verlaſſen, und die Griechiſche Res 
gierung trifft Auſtalt, daß auch die Übrigen von 
ihnen beſetzten Platze geräumt werden. Am 22. Fe⸗ 
bruar hatten die Franzoſen noch keine der von ihnen 
beſetzten Feſtungen in Morea verlaſſen. — Die Sa⸗ 
mioten find mit dem nicht zufrieden, was wegen 
ihrer Juſel beſchloſſen worden iſt. Sie ſtehen im 
Begriff, eine Deputation an den König Otto zu 
ſchicken, um zu bitten, daß auch fie einen Theil des 
neuen Griechiſchen Staats bilden dürfen.“ 

Am 3. d. erregten zu Imola einige Individuen 
der liberalen Partei Unruhen, beſchimpften mehre 
friedliche Bürger, entwaffneten einen, Karabinier, 
worauf Truppen von der mobilen Kolonne herbei 
eilten, und 14 Perſonen verhafteten, die auf Wa⸗ 
gen nach Bologna geführt wurden, wo ihnen jetzt 
der Prozeß gemacht wird. i 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt deu 31. März Se. Erc. der k. k. 
Oeſterreichiſche Bundes praͤſidialgeſandte Graf von 
Muünch⸗Bellinghauſen iſt heute früh von hier 
nach Wien abgereiſ't. 

Das Journal de Francfort macht ſich über die 
Gerüchte luſtig, welche politiſche Schwindler hie 
figer Stadt, durch die Neckarzeitung veranlaßt, 
in Umlauf bringen, daß nämlich der Bundestag. 
den Beſchluß gefaßt habe, auf einige Jahre in 
mehren Deutſchen Staaten die Konſtitutionen zu 
ſuspendiren, — eine Nachricht, wie dieß Blatt Hinz 
zufügt, — die gewiß, ſo falſch und lächerlich ſie 
auch iſt, nicht verfehlen wird, in Paris geglaubt 
und von den verſchiedenen Parteien bearbeitet zu 
werden. 

Karlsruhe den 28. März. Zu den erfreuli⸗ 
chen Erzeugniffen der Badiſchen Induſtrie gehort 
die von dem Lithographen Rudolph Schlicht in 
Mannheim erfundene neue Steindruckerpreſſe. Diez 
ſelbe wurde von einem zahlreichen Verein ſachver⸗ 
ſtaͤndiger Männer geprüft, und ihr das einſtimmi⸗ 
BE Judit arärken. daß fe ich durch kan übe 
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raſchende Einfachheit in der Konſtruktion, darch 


Dauerbaftigkeit und Schnelligkeit im Gebrauch, 
und noch vorzuͤglich dadurch weſentlich auszeichne, 
daß die ganze Preſſe dem Stein beim Drucken nach⸗ 
giebt, und ihn dadurch vor dem Zerſpringen ſchüͤtzt. 
S. k. H. der Großherzog haben den Erfinder mit 
der goldenen Preismedaille für Kunſt und Gewerd⸗ 
fleiß belohnt. 


0 , 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 6. April. Der Prinz Wilhelm 
Adalbert von Preußen Koͤnigliche Hoheit, aggre⸗ 
irter Capitain bei dem 2ten Garde- Regiment zu 
uß, iſt mit Beibehaltung feiner bisherigen Dienſt⸗ 
erhältniffe zum Major, und der Herzog Albrecht 
von Mecklenburg ⸗ Schwerin Hoheit, aggregirter 
Premiet⸗Lieutenant vom aten Garde-Uhlanen-⸗Regi⸗ 
ment, zum Rittmeiſter befördert worden. Der Oberſt 


und Commandeur des 2ten Kuͤraſſier-Negiments, 


von Kurowski, hat den Abſchied als General⸗ 
Major erhalten. f . 


Rübrende Anzeige. — In einer Franzoͤſi⸗ 
ſchen Zeitung ſteht folgende Anzeige: „Diejenige 
junge Perſon, welche am 23. Januar das Haus 
ihrer troſtloſen Eltern verlaſſen hat, wird hiemit 
eingeladen zuruͤckzukehren und ſo die heißen Wuͤn⸗ 
ſche ihrer Angehörigen zu erfüllen, Sollte fie aber 
unwiderruflich entſchloſſen ſeyn, die Staͤtte, wo 
ihre Wiege ſtand, nicht wieder zu betreten, ſo ſei 
ſie biemit gebeten, wenigſtens — den Schluͤſſel 
um Theekaſten zurück zu ſchicken.“ — Die junge 
5 erſon antwortete: „Ich habe gegründete Urſachen, 
jener Anzeige mein Herz zu verſchließen; der Schluͤſ⸗ 
ſel zum Theekaſten kann aber aus der Expedition 
dieſer Zeitung abgeholt werden.“ 


en 


Eoiftal » Citation. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des sten 
Armee⸗Corps in Poſen, fordern wir alle unbekann⸗ 
ten Kaſſen⸗Glaͤubiger: — 5 

1) der ioten Zuvaliden:Rompagnie zu Bentſchen, 

2) des 33ften (Karger) Landwehr⸗ Bataillons, deſ⸗ 

fen Eskadron und Artillerie Compagnie in Karge, 

3) der Magifträte zu Bentſchen und 

aus deren Garniſon⸗Verwaltung, 

4) der Garniſon⸗Lazarethe zu Bentſchen und 

Tirſchtiegel, f a 
welche aus dem Etatsjahre vom ıflen Januar bis ult. 
ecember 1832 noch Forderungen zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit auf, ſich in dem 
am Toten Juli cur. 
um 10 
= dem Kandgerichts - Referendar Molkow hier an⸗ 
IN = Termine entweder in Perſon oder durch zu⸗ 
läſſige Bevoumächtigte, wozu wir ihnen die Juſtig⸗ 


Vormittags 
r 


Tirſchtiegel, 


Kommiffarien Röftel und Mallow vorſchlagen, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren, und ſol⸗ 
che mit Beweiſen zu unkerſtuͤtzen. Im Fall ihres 
Ausbleibens haben fie zu gewärtigen, daß fie mit ihr 
ren Forderungen en die Kaſſen der gedachten Trup⸗ 
pentheile, Magifträte und kazarethe werden praͤklu⸗ 
dirt und nur an diejenigen, mit welchen ſie kontra⸗ 
hirt haben, verwieſen werden. . 

Meſeritz den 1. Februar 1833. e 7: 

lit bie preuß. Landgericht. 
diftal = Citation. 

Im Hypothekenbuche des früher dem Nikolaus 
von Swinarski, jetzt dem Fräulein Tekla von 
Miaskowska gehörigen, im Czarnikauer Kreiſe 
belegenen adelichen Guts Lu ba ſz nebſt Zubehl 
L. 12., iſt Rubr. III. No. 9. für den ehemaligen Kar 
ſtellan Franz v. Miaskoweki aus der Obligation vom 
gten Juli 1800 eine Forderung von 17,332 Rthlr. 
20 ſgr. unterm 16. März 1801 eingetragen worden, 
welche deſſen beiden Tochter, die Sophie geborne von 
Miaskoweka verehelichte von Swinarska, und die 
Tekla von Miaskowska erbten, und worüber dieſe 
ſich in dem gerichtlichen Vergleiche vom öten Mai 
1820 dahin einigten, daß davon 665 Rthlr. 20 ſgr. 
der Tekla von Miaskowska und 16,666 Rthlr. 20 
1 der Sophie von Swinarska eigenthümlich ges 

ren. 

Den 22ften Juni 1824 erfolgte die Subingroſſa⸗ 
tion. Für die Tekla von Miaskowska wurde über 
die 665 Rihlr. 20 ſgr. von dem Haupt⸗Dokument ein 
abgezweigtes Dokument gefertigt, den Antheil der 
Sophia von Swinarska über 16,666 Rıhlr. 20 ſgr. 
erwarb die Tekla v. Miaskowska durch die gerichtlis 
che Ceſſion vom saten December 1828, und es wur⸗ 
de darauf für den Apotheker Carl Friedrich Gottlieb 
Juſt zu Czarnikau wegen 1247 Rthlr. 3 ſgr. 2 pf. 
nebſt Zinſen unterm gten Juli 1824 der Arreſt notirt. 


Die gedachte Beſitzerin des adelichen Guts Lubaſz, 


welche behauptet, daß ſowohl das Haupt⸗Dokument, 
als das von dieſem abgezweigte, verloren gegangen, 
hat mit Zuſtimmung des Apothekers Juſt dahin ans 
getragen, daß dieſe Dokumente Behufs der Loſchung 
aufgeboten werden. — 
Es werden daher alle diejenigen, welche an die zu 
loͤſchende Poſt und die darüber ausgefertigten Doku⸗ 
mente als Eigenthümer, Ceſſionarſen, Pfand⸗ oder 
fonftige Briefe⸗Jahaber Anſprüche zu machen haben, 
vorgeladen, ihre etwanigen Anſprüche in dem auf 
den ten Juli d. J. Vormittags 


um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Mehler anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls dieſelben mit ihren Anfprüchen auf die ein⸗ 
getragene Poſt, jedoch mit Vorbehalt der Rechte des 
Apothekers Juſt, werden präkludirt, ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden, 
auch nach erfolgter Rechtskraft des Praͤkluſions⸗Er⸗ 


Sie Müchong in bewirkt 


Echaende mon den 7. Mär 18 
24 rest. Fentgeriar. 
efannimabung. 

Die im Schildberger Kreiſe belegenen Güter 
3« nfow und Donaborsmw ſollen von Johauni 
eee ee 
ö Teras ei 

den 11165 Mai d. J. Vormittags 


um ub: 
dem Landgeris 1. K. Herrn Ruſchle ange 
ett, zu welch em kautionsfaͤhi ge Pachtluſtige mit 
Be meelen vorgeladen werden, daß ſowohl die 
dingungen als auch die Pachtanſchlage in 
ünferer Regißtatur eingeſehen wei den können. 
Arotoſchle am 7. März 1833. 


Königl, Preuß. Landgericht, 


Bel meiner erfolgten Ankunft all hier ermangele 
ich „icht, ergebenfl anzuzeigen, daß diejenigen res 
ſpellioen qamillen, welche ihren Kindern in der Zeit 
meines oteumonatlichen Aufenthalts bierſelbſt Tauz⸗ 
Unterricht ertheilen zu laſſen geſounen find, in mei⸗ 
ner Wohnung am Markt No. 68. in der erfien Etage 
gwlſchen den Vor mittags⸗Stunden von 9 bis 11 Uhr 
100 geſaligſt melden zu wollen. 

Poſen den 8. April 1833, 

5 . Louis Baptiſte, 
Artiste de danse de l’&cole de Paris etc. 

Den dien Abends ı eine Marvers pellerine, ven» 
chendlau gefüttert, verloren worden. Der ehrliche 

inder wird gebeten, fie gegen eine angemeffene Bes 
baung im goldnen Baum in der Wilhelms⸗ 
Straße abzugeben. 

Den biejelbfi auf der Fiſcherel sub o. 104. bes 
legenen Bauplatz beabſichtigen wir ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Naͤheres darbber in No, 180. St. Martin. 
Poſen den 6. April 1833. 
Die Erben des Regierungs⸗Bau⸗Conducteur 
er Sch ol z. 

Das Sur Tbartowo bei Poſen iſt von Zodanu 
d. J. auf ein, oder auf drei Jahre zu verpachten. 
Das Nähere darüber bei 

F. W. Gratz, Markt No. 44. 
Befanntmadung. 

Einen Obfigarten, hinter St. Adalbert belegen, 
habe ich von nun an auf drei Jahr zu verpachten. 

Poſen den 5. Apıil 1833. 

Die Wittwe M. Maslowska. 
in Berliner Billard nach dem neueften Geſchmack, 
bis jetzt noch einzig hier, ſteht zu verkaufen Juden ⸗ 
Straße No. 351. bei L. Miſ ch. 
uoticboafverfauf In Buchelsdor 
bei — ſtehen eine bedeutende Quantität vers 


edulte Schaafe zur Zucht zum Verkauf und kamen 
alle Sonnadende und Sonntage angeſehen und 
reſp. verſchloſſen werden. 
Buchels dorf, den 18. März 1833. 
ie zum Berkauf beſteller Commiſſion der 
Ober⸗ Amtmann Buchwaldſchen 
ſchafts = Maffe. 
Stade. Fiebig. Hancke 
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Hirse von Berlin. 


2 Kreum.Lour, 
ce i Fnfs. B 
Stasi - Schuldschemiee «oo. o 4 il) 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 | — 1033 
Pieuss, Engl. Anleihe 1822 5 — 1183 
Preuss, Engl. Obligat. 18800 .| A | zul 22 
Pram. Scheine d. See SEE ne A 54 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup nn 4 95 — 
Neum, Inter. Scheme dio. 4 il — 
Besliner Stadı- Obligationen „| 4 961 — 
Königsberger dito 23 A u 
Eibsuiger dito 2 „„ 4 — — 
Dang. dito v. in T. ——— 1 — 36 set 
Wesipreussische Pfandbriefe . .| A 972 9E 
Grosshetz. Posensche Pfandbriefe . | 4 — 1 99% 
Ostpreussische duo 4 I — 
Pommersche dio ..| 4 105 — 
Kur- undNeumärkische duo [4 1052] — 
Schlesische duo [4 — 1 1055 
Rü up. d. Kur- u. Neumark! — 624 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 63 — 
Holl. vollw. Duc aten 181 — 
i Neue dio „%% l 19 — 
Friedrichsd’or . . . „ 8 „ „416 = 137 
Hong 8 — h 3 1 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
N 3. April 1833. 
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Getreidegattungen. — 
(Der Scheffel Preuß.) ara alas 
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Weijen . een 5 
Roggen. 5 1 a 1 ir 

roße Gerſte 4 are 
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